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Baselland

Aufschwung auf der
«Reigetschwyler» Bergmatte
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Liebe Leserin, lieber Leser

Editorial
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Milchwirtschaft, Ackerbau 
und Biodiversität

Während meiner ganzen Berufszeit ha-

ben wir auf dem Hof Seilern in Reigolds-

wil fast alle Jahre einige Hoch -

stammjungbäume gepflanzt und schon 

früh begonnen, Mager- und Feuchtwie-

sen aufzuwerten. Neben der Milchwirt-

schaft mit Aufzuchttieren und wenig 

Ackerbau wurde die Biodiversität bald zu 

einem Betriebszweig. Möglich wurde 

dies wegen den Beiträgen, welche uns 

Bund und Kanton für unsere Mehrarbeit 

und die Mindererträge bezahlten, und 

weil wir diese Entwicklung als wichtig 

erachteten.

Lukas Straumann, den ich durch den 

Natur- und Vogelschutzverein Reigolds-

wil-Lauwil NVRL kennenlernte, hat mich 

einst mit folgender Aussage konfrontiert: 

«Es gibt für Biodiversität nicht zu wenig 

Geld, sondern zu wenig gute Projekte.» 

Das war für mich damals ein Grund, in 

meiner bald zu Ende gehenden Berufs-

zeit auf der Reigoldswiler Bergmatte 

Land für ein Biodiversitäts-Projekt zur 

Verfügung zu stellen – natürlich in Ab-

sprache mit der nächsten Bewirtschafter-

Generation.

Die grosse Schlagkraft der modernen 

Landtechnik, welche es für das Produ-

zieren von Lebensmitteln zu den heuti-

gen Produzentenpreisen braucht, hat vor 

allem in den letzten 30 Jahren zu einer 

Biodiversitätsverminderung auf vielen 

Landflächen beigetragen. Aber auch der 

chemische Pflanzenschutz, welcher zur-

zeit in der Landwirtschaft zum Glück 

rückläufig ist, hat seine negativen Spu-

ren hinterlassen.

Sehr schön für mich ist, dass der 

Nachbarbauer David Schweizer und die 

Bürgergemeinde Reigoldswil beim Berg-

mattenprojekt mit ihren Land- und Wald-

flächen mitmachen und dadurch ein so 

grosses Gebiet ökologisch aufgewertet 

werden kann. Für die Unterstützung 

bedanke ich mich bei allen Geldgeberin-

nen und Geldgebern, vorab bei der Vo-

gelwarte Sempach und Pro Natura, und 

hoffe auf gutes Gelingen.  
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Reigoldswiler Bergmatte

Mit Lebensraumaufwertungen die 
Artenvielfalt gezielt fördern

Die «Reigetschwyler» Bergmatte in 

der Region Wasserfallen wird ökolo­

gisch  aufgewertet:  Über  50  junge 

Hochstammobstbäume,  sechs  Wei­

her,  zwei  Dutzend  Ast­  und  Stein­

haufen,  15  Buschgruppen  und  100 

Einzelsträucher,  die  Erhaltung  des 

über  tausend  Meter  langen,  sich 

quer durchs Gelände erstreckenden 

Holzzaunes  sowie  Waldrandauflich­

tungen  auf  einem  Kilometer  Länge 

steigern  das  Lebensraumpotenzial 

für eine Vielzahl selten gewordener 

Tier­  und  Pflanzenarten.  Davon 

profitieren  Arten  wie  der  Grau­

specht,  die  Geburtshelferkröte,  die 

Zauneidechse  oder  das  Hermelin 

sowie  darüber  hinaus  die  Insekten­ 

und Pflanzenvielfalt.

Von der Idee zum Projekt

Nach der Lancierung des Projekts im 

Jahr 2022 durch Daniel Steffen (Landwirt 

und Autor Editorial) und Lukas Strau-

mann (Geschäftsleiter Bruno Manser 

Fonds) folgte im darauffolgenden Jahr 

die Projektausarbeitung und die Sicher-

stellung der Finanzierung. Gemeinsam 

mit den involvierten Landwirten und 

den Forstbetrieben Frenkentäler wurden 

die biodiversitätsfördernden Massnah-

men in den drei Modulgruppen Kultur-

land, Gewässer und Waldrand geplant 

und werden bis Ende 2026 umgesetzt.

Die Biodiversität profitiert 

Die Massnahmen, die auf zehn Hektaren 

Kulturland und einem Kilometer Wald-

rand umgesetzt werden, fördern die Bio-

diversität und stärken Populationen 

seltener und gefährdeter Arten. Dabei fo-

kussieren wir uns auf die Artengruppen 

Brutvögel (Grauspecht, Wendehals, Gar-

tenrotschwanz, Neuntöter), Amphibien 

(Geburtshelferkröte, Feuersalamander), 

Reptilien (Zauneidechse, Barrenringel-

natter) und Kleinsäuger (Mauswiesel, 

Hermelin). Die gleichzeitige Förderung 

Oben: Entlang des alten mit Stacheldraht versetzten Holzzaunes werden Säume gefördert, wo sich 

z.B. Ameisenhaufen etablieren können. Mitte: Ein Drittel der Mähwiesen weist bereits heute die Qua­

litätsstufe II mit Zeigerpflanzen wie dem Knabenkraut, der Herbstzeitlosen oder dem Hopfenklee auf. 

Unten:  Zahlreiche  alte  Hochstammobstbäume  bieten  natürliche  Nisthöhlen,  die  von  Gartenrot­

schwanz oder Wendehals genutzt werden könnten. 
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wird dadurch ermöglicht, dass viele Ar-

ten über ähnliche Lebensraumansprüche 

verfügen. So bieten Weiher, kombiniert 

mit Ast- und Steinstrukturen, Lebens-

raum für Amphibien, aber ebenso für 

Ringelnatter und Iltis, die durch ihre 

Nahrung an Gewässer gebunden sind. 

Auch dienen sie als Verstecke oder Sitz-

warten für vielerlei Arten.

Aufwertungspotenzial nutzen 

Die Bergmatte ist bereits heute ein ökolo-

gisch wertvolles Gebiet: Alte Hochstam-

mobstbäume mit natürlichen Nisthöhlen, 

einzelne Strauchgruppen, ein weitläufi-

ger Stacheldrahtzaun mit wertvollen 

Saumstrukturen, ein Drittel der Gesamt-

fläche mit hoher botanischer Artenviel-

falt (sogenannte Qualitätsstufe II). Durch 

die Umsetzung der vielfältigen Massnah-

men können weitere hochwertige Le-

bensräume geschaffen und damit das 

ökologische Potenzial noch einmal deut-

lich erhöht werden. P
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Landwirte und Forstteam

setzen um

Dank der erfreulichen Kooperation, der 

Aufgeschlossenheit der beteiligten Land-

wirte und des Forstteams sowie dem 

Wohlwollen der Eigentümer wird dieses 

umfangreiche Projekt erst möglich ge-

macht. Die Umsetzungen wurden An-

fang 2024 gestartet. Alle Objekte auf dem 

Offenland und im Waldrandbereich wer-

den von den beteiligten Parteien – teils 

in fachlicher Begleitung – umgesetzt. 

Dies führt zu einer positiv aktiven Mit-

wirkung und hält die Wertschöpfung auf 

den lokalen Landwirtschafts- und Forst-

betrieben.

Langfristige Nachpflege

gewährleistet

Die Erstellung der Aufwertungen ist erst 

der Anfang. Die Nachpflege derselben ist 

ebenso wichtig. So muss das Einwachsen 

der Strukturen mit Brombeeren oder das 

Verlanden der Weiher verhindert werden. 

Dies ist mit einem nicht zu unterschät-

zenden Arbeitsaufwand verbunden, wel-

cher im Rahmen dieses Projekts 

entweder über Direktzahlungen oder 

Projektgelder entschädigt wird. Dank der 

Unterstützung der Schweizerischen Vo-

gelwarte Sempach, welche das Projekt in 

einer Co-Trägerschaft mit Pro Natura Ba-

selland unterstützt, konnten die Nach-

pflegeentschädigungen der Landwirte 

und des Forstbetriebs bis 2042 gesichert 

werden.

  

Ohne Geldgeber:innen läuft nichts

Mit dem Projekt «Aufschwung für die 

Vogelwelt» unterstützt die Vogelwarte 

Sempach die Realisierung finanziell und 

fachlich in grossem Umfang. Dankbar 

sind wir zudem der Gemeinde Reigolds-

wil, dem Kanton Baselland, dem Natur- 

und Vogelschutzverein Reigoldswil-Lau-

wil, dem WIN Wieselnetz und verschie-

denen Stiftungen, welche die Umsetzung 

mit grosszügigen Beiträgen ermöglichen.

Priscilla Hirsbrunner

«In  früheren  Generationen  erfolgte  die  Be­

trachtung  des  Waldes  hauptsächlich  im  Wal­

desinneren und meistens nur mit dem Aspekt 

der Holznutzung. Dies hat sich in den letzten 

beiden  Jahrzehnten  erheblich  geändert.  Die 

Forstbetriebe  haben  den  Mehrwert  von  öko­

logisch  wertvollen  Waldrändern  erkannt.  Als 

Co­Geschäftsführer  der  Forstbetriebe  Fren­

kentäler bin  ich  für Projekte  im Naturschutz­

bereich  sehr  dankbar.  Diese  helfen  uns  den 

Lebensraum  zwischen  Wald  und  Wiese  zu 

fördern und seltene Waldstandorte zu  schüt­

zen  und  zu  pflegen.  Damit  erfolgt  auch  ein 

wertvoller Beitrag für die Zukunft der Natur.»

André  Minnig,  Co­Geschäftsführer  Forstbe­

triebe Frenkentäler, Dipl. Förster HF

zv
g

Oben links: Weiherbauarbeiten im März 2024 durch Landwirt David Schweizer. Oben rechts: Der Wei­

her  füllt  sich mit Regenwasser  (Mai 2024). Mitte: Landwirt Timothy Struchen zeigt  sich nach dem 

Bau einer «Wieselburg» zufrieden. Unten links: Auflichtung der südexponierten Waldränder durch die 

Forstbetriebe Frenkentäler. Habitat­ und Höhlenbäume werden erhalten. Unten rechts: Verschiedene 

Hochstammobstsorten wurden von März bis April 2024 gepflanzt. 
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Yannick Steffen  und Timothy Stru­

chen  bewirtschaften  gemeinsam 

die  beiden  Biobetriebe  Seilern  und 

Eichenhof. David Schweizer  bewirt­

schaftet den Ämlishof nach den IP­

Suisse  Richtlinien.  Alle  Betriebe 

befinden sich  in  der Gemeinde Rei­

goldswil.

Yannick Steffen, auf euren beiden Land-

wirtschaftsbetrieben bewirtschaftet ihr 

rund einen Viertel der Flächen extensiv, 

pflegt über 750 Hochstammobstbäume 

und diverse Ökoobjekte. Was motiviert 

dich, noch mehr für die Biodiversität zu 

tun und dich im Bergmatten-Projekt zu 

engagieren?

Meine Eltern haben den Betrieb vor 30 

Jahren auf biologische Produktion ausge-

richtet und setzten sich somit schon vor 

Jahren für eine nachhaltige Lebensmit-

telproduktion ein. Daher bin ich mit der 

Grundhaltung, für und mit der Natur zu 

arbeiten, aufgewachsen. Wenn ich dann 

bedenke, dass in den letzten Jahrzehnten 

mehr als die Hälfte der Kulturlandvögel 

verschwunden sind, dass meine Gross-

mutter den «Gugger» und den Wiedehopf 

erlebte und es im Sommer nur so von In-

sekten gewimmelt hat, motiviert das 

sehr, noch mehr für die Biodiversität zu 

tun. Wir Bauern tragen gegenüber der 

Natur eine grosse Verantwortung, die oft-

mals – auch von uns selbst – unter-

schätzt wird. Diese können wir 

womöglich in genügendem Ausmass nur 

wahrnehmen, wenn nebst den Direkt-

zahlungen von Bund und Kanton zusätz-

liche finanzielle Mittel vorhanden sind. 

Potenzial für Projekte, welche die Le-

bensmittelproduktion nicht oder nur ge-

ring konkurrenzieren – so wie jenes in 

der Bergmatte – bestünde vielerorts.

Timothy Struchen, seit 2024 hast du viel 

Zeit in die Umsetzung zahlreicher Mass-

nahmen investiert: in den Bau diverser 

«Wieselburgen», in die Pflanzung vieler 

Hochstammobstbäumen und zurzeit bist 

du mitten in den Bauarbeiten von drei 

Weihern. Wie beurteilst du das Gesamt-

projekt sowie den Aufwand für die Um-

setzung?

Das Projekt betrachte ich als sehr sinn-

voll, auch deshalb, weil es eine optimale 

Vernetzung vom Tal in die angrenzenden 

hügeligen Zonen ermöglicht. Der Auf-

wand für die umfassende Realisierung 

sowie die Materialbeschaffung ist für uns 

relativ gross und wir dürfen ihn nebst all 

den anderen betrieblichen Arbeiten nicht 

unterschätzen. Die zweijährige Umset-

zungsfrist, die meiner Ansicht nach 

zwingend notwendig ist, gibt uns aller-

dings die notwendige Flexibilität. Der 

Weiherbau ist für mich Neuland, bereitet 

mir aber grosse Freude und ich lerne viel 

dabei, auch Dank der fachlichen Unter-

stützung durch Niklaus Tanner vom In-

genieurbüro Götz. Jedoch dürfen dabei 

im Allgemeinen die baulichen und mate-

riellen Aufwände, wie hohe Dieselstun-

den oder der Transport ins hügelige, 

abgelegene Gebiet und schliesslich übers 

Feld nicht unterschätzt werden. Deshalb 

ist es mir umso wichtiger, dass die Wei-

her auch langlebig sind. Die zahlreichen 

Spenden ermöglichen es uns, die biodi-

versitätsfördernden Strukturen innert 

kurzer Zeit zu erstellen und sie langjäh-

rig zu pflegen. Andernfalls wäre für uns 

nur ein Bruchteil des Vorhabens umsetz-

bar.

David Schweizer, du bewirtschaftest ei-

nige wertvolle Q2-Flächen, womitdDu be-

reits einen wertvollen Beitrag für die 

Biodiversität leistest. Was motiviert dich, 

mehr dafür zu tun und dich im Bergmat-

ten-Projekt aktiv zu beteiligen?

Mehr als ein Viertel unserer Flächen 

bewirtschaften wir extensiv. Wenn wir 

diese verbessern und darauf noch mehr 

Lebensraum schaffen können, sollten wir 

dieses Potenzial auch nutzen. Die Auf-

wertungen in der Bergmatte finde ich 

hinsichtlich des Standortes sehr sinnvoll. 

Einerseits eignen sich die betroffenen 

Flächen, was die Lage und die Böden an-

geht, nicht für die intensive Lebensmit-

telproduktion. Anderseits können wir in 

der Umgebung bereits vorkommenden 

Arten wie dem Glögglifrosch erweiterten 

Lebensraum bieten. Zudem haben wir 

eine gute Lösung zwischen den Interes-

sen des Naturschutzes und der Bewirt-

schaftung gefunden, so dass die 

Massnahmen letztere nicht erschweren.

Du hast deinen ersten Weiher gebaut. 

Was ist dein Fazit?

Ich habe grosse Freude daran, auch 

deshalb, weil ich ihn mit Hilfe eines Kol-

legen selbst gebaut habe. Es ist schön zu 

beobachten, wie er sich nun mit Regen-

wasser füllt. Die Bauarbeiten erwiesen 

sich rückblickend als aufwändig, weil die 

Wetterverhältnisse ungünstig waren und 

wir den Weiher während des Aushubs 

aufgrund einer Drainage um einige Meter 

verschieben mussten. Nichtsdestotrotz 

hoffe ich nun, dass er seinen Zweck er-

füllen wird und die Glögglifrösche den 

Weg in die Bergmatte finden. Damit sich 

unser Aufwand als lohnenswert heraus-

stellt, wäre es natürlich schön, schon 

bald eine geförderte Art wie das Herme-

lin zu Gesicht zu bekommen.

Die Interviews führte Priscilla Hirsbrun-

ner, seit 2023 Projektleiterin bei Pro Na-

tura Baselland, ausgebildete Agronomin 

und Bäuerin. Sie plant und koordiniert 

das Projekt und ist Anlaufstelle für Fra-

gen.
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Die  Bewirtschafter  der  Bergmatte,  Yannick 

Steffen und Timothy Struchen (oben) und David 

Schweizer  (Mitte),  und  Projektleiterin  Priscilla 

Hirsbrunner (unten).
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Herzlichen Dank, dass Sie unsere Arbeit unterstützen.
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In Kürze

Was läuft?
Informieren Sie sich über unsere Anlässe:

pronatura­bl.ch/veranstaltungskalender

Naturschutzpreis, Shop und «Züglete»

Naturschutzpreis 2024

Über 60 geladene Gäste fanden sich am 

6. Juni bei herrlichem Frühsommerwet-

ter am Gymnasium Liestal ein, um der 

feierlichen Verleihung des Naturschutz-

preises von Pro Natura Baselland an 

Esther Derungs beizuwohnen. Esther De-

rungs pflegt und verteidigt seit Jahrzehn-

ten den naturnahen, artenreichen Garten 

auf dem Areal des Gymnasiums und in-

spiriert andere Schulen, es ihr gleich zu 

tun.

Herzliche Gratulation, Esther! Wir hof-

fen, dass dein Beispiel im wahrsten Sin-

ne des Wortes «Schule» machen wird.

Postkarten und Trinkflaschen

In unserem Webshop finden Sie seit neu-

estem nicht nur Amphibienausstiegshil-

fen, die sich nach wie vor grosser 

Beliebtheit erfreuen, sondern auch Sets 

mit ausgewählten Postkarten und Trink-

flaschen aus Stahl.

Besuchen Sie bei Gelegenheit unseren 

Webshop: shop.pronatura-bl.ch

Wir sind umgezogen

In den letzten Jahren ist das Team von 

Pro Natura Baselland stetig gewachsen. 

Die Räumlichkeiten an der Kasernen-

strasse 24 in Liestal wurden zu eng, wes-

halb wir ein Büro an der Viaduktstrasse 

8 in Basel in unmittelbarer Nähe zum 

Bahnhof bezogen haben.

Wir teilen das Büro und die Infrastruk-

tur u.a. mit dem WWF Region Basel und 

hoffen, dass weitere zielverwandte Orga-

nisationen dazustossen werden, um die 

Kräfte für einen wirkungsvollen Natur-

schutz in der Region bündeln zu kön-

nen. Es sind noch freie Arbeitsplätze 

vorhanden, die gemietet werden können.

Vom neuen Bürostandort aus sind alle 

Gebiete des Kantons Basel-Landschaft 

per öV gut erreichbar und umgekehrt, 

was unseren laufenden Projekten im Un-

terbaselbiet und Laufental zugute kommt 

und die Anreise für Sitzungen verkürzt. 

Es sind drei unterschiedlich grosse Sit-

zungszimmer vorhanden, die auch von 

Auswärtigen genutzt werden können.

Auch wenn wir nun im benachbarten 

Halbkanton an unseren Pulten sitzen, 

setzen wir uns weiterhin mit vollem En-

gagement für den Schutz unserer Le-

bensgrundlagen im Kanton Baselland 

ein: pronatura-bl.ch/ueber-uns

Oben:  Die  neuen  Angebote  in  unserem  Webshop.  Unten:  Die  diesjährige  Naturschutzpreisträgerin 

Esther Derungs und Andreas Freuler, Präsident von Pro Natura Baselland, strahlen um die Wette.
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Eidgenössische Abstimmung vom 22. September 2024

«Jo» zur Biodiversitätsinitiative
statt «mir wei luege»

Liebe Mitglieder

Am 22. September werden wir über die 

Eidgenössische Volksinitiative «Für die 

Zukunft unserer Natur und Landschaft», 

kurz Biodiversitätsinitiative, befinden. Es 

handelt sich hierbei um den für den Na-

turschutz in der Schweiz wichtigsten Ab-

stimmungstermin seit vielen Jahren.

Bitte leisten auch Sie als Mitglied 

Ihren Beitrag. Vergessen Sie nicht, ab-

zustimmen und ein JA zur Biodiversi-

tätsinitiative in die Urne zu legen.

Falls alle Mitglieder von Pro Natura Ba-

selland abstimmen, ein JA einlegen und 

die Stimmbeteiligung bei hohen 50% 

liegt, machen Ihre Stimmen ungefähr ei-

nen Siebtel der Ja-Stimmen aus. Wenn 

Sie in ihrem Umfeld weitere 6 Personen 

davon überzeugen können, der Initiative 

zuzustimmen, dann ist die notwendige 

Mehrheit für ein JA schon beinahe bei-

sammen.

Aber all die Zahlenspielereien nützen 

nichts, wenn es uns nicht gelingt, zu 

mobilisieren und die Leute von der Not-

wendigkeit eines besseren Schutzes un-

serer Natur, unserer Lebensgrundlage zu 

überzeugen. Auf der Webseite der Biodi-

versitätsinitiative finden Sie viele Mög-

lichkeiten, wie auch Sie einen Beitrag 

leisten können.

Herzlichen Dank für Ihre wertvolle Un-

terstützung.

www.biodiversitaetsinitiative.ch/bl

Für Kampagne spenden
Unterstützen  Sie  uns  mit  einem  Geldbetrag 

für  Inserate,  Flyerversand  und  Anlässe.  Sie 

können  online  oder  per  Einzahlungsschein 

spenden.

Komitee verstärken
Das  Baselbieter  Unterstützungskomitee  be­

steht  aus  vielen  bekannten  Persönlichkeiten 

und  Organisationen.  Treten  auch  Sie  oder 

Ihre Organisation bei.

Als Freiwillige:r melden
Sie  können  die  Kampagne  unterstützen,  in­

dem  Sie  auf  der  Strasse  oder  an  Bahnhöfen 

Flyer  verteilen,  Leserbriefe  schreiben  oder 

Online­Kommentare verfassen.

Material bestellen
Hängt  an  Ihrem  Balkon  schon  eine  Fahne? 

Macht Ihr Fortbewegungsmittel schon mittels 

Sticker auf die Initiative aufmerksam? Nicht? 

Dann bestellen Sie gratis Material.

Ihr Engagement für die Natur

Damit eine Mehrheit der Stimmbevölke-

rung ein Ja zur Biodiversität in die Urne 

legt, müssen wir ab sofort breit informie-

ren und stark mobilisieren.

Helfen Sie mit? Sie finden auf der Seite 

www.biodiversitaetsinitiative.ch/bl vie-

le Möglichkeiten, sich zu engagieren.


